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Leitung von Louisa Kimmel stand, 
der Seniorenrundgang sowie der 
nun schon traditionelle Benefiz-
Brunch am 1. Advent.
Liebe Leserinnen und Leser, ich 
danke allen, die sich im vergan-
genen wie auch in diesem Jahr 
für die Jürgen Wahn Stiftung als 
ehrenamtliche Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter und als Spende-
rinnen und Spender eingesetzt 
haben. Ich begrüße jene, die in 
der Jürgen Wahn Stiftung neue 
Verantwortung übernommen 
haben. Nur wenn sich immer 
wieder engagierte Menschen 
finden, können wir weiterhin 
gemeinsam danach streben, 
Menschen in armen Ländern zu 
helfen.

Ihr
Klaus Schubert, Vorsitzender

Vorstand sowie aktive Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bei der diesjährigen Mitgliederversammlung: v. l. Angelika und Peter von Hagen, Meinolf Schwefer, 
Klaus Dehnert, Friedrich Wilhelm Epping, Hans-Wilhelm Pflüger, Klaus Schubert, Friedrich Wilhelm Kaiser, Maria Höse, Melanie Schwefer und Doris Langhoff

Liebe Mitglieder, Freundinnen 
und Freunde der Jürgen Wahn 
Stiftung,
unsere „Stiftung“ ist ein Verein 
und daher verpflichtet, jährlich 
eine Mitgliederversammlung durch-
zuführen. In der diesjährigen 
Versammlung am 16. September 
2009 legte der geschäftsführende 
Vorstand, wie es vom Vereins-
recht gefordert ist, seine Tätig-
keits- und Rechenschaftsberichte 
vor. Maria Höse und Melanie 
Schwefer empfahlen nach sorg-
fältiger Prüfung der Buchungs-
unterlagen die Entlastung des 
Vorstands.
Danach fanden Vorstandswahlen 
statt. Dabei wurden Klaus Schubert 
als erster Vorsitzender und Friedrich 
Wilhelm Kaiser als Schatzmeister 
in ihren Ämtern bestätigt. Der 
zweite Vorsitz ging an Meinolf 

Schwefer. Auch im erweiterten 
Vorstand gibt es neue Gesichter. 
Ihm gehören nun neben Doris 
Langhoff, Dr. Hassan Daoud und 
Hans-Wilhelm Pflüger auch Peter 
von Hagen und Prof. Dr. Volker 
Wahn an. Wir freuen uns, mit 
Volker Wahn wieder ein Mitglied 
der Gründerfamilie im Vorstand 
zu haben.
Nach einem Überblick über die 
Tätigkeiten, die im letzten Jahr 
zugunsten der Projekte in Argen-
tinien, Albanien, Guatemala, 
Nepal, Syrien und Togo durch-
geführt wurden, zeigte Klaus 
Dehnert Fotos und Videoclips 
seiner Reise nach Lomé und 
Animadé in Togo im Mai dieses 
Jahres. Abschließend wurden die 
im letzten Jahr durchgeführten 
Veranstaltungen erwähnt, wie 
das Benefizkonzert, das unter der 

Alle Jahre wieder – die Mitgliederversammlung



Jürgen Wahn Stiftung e.V. 
RUNDBRIEF 3/20092 G U A T E M A L A

Praktikanten berichten aus der Casita Amarilla

Im September 2009 flogen die in Österreich beheimateten jungen Männer René Muxel 
und Jan-Ole Hansen als Praktikanten der Jürgen Wahn Stiftung nach Guatemala. 
Nach einem Aufenthalt in der alten und sehenswerten Stadt Antigua, wo sie einige 
Wochen lang eine Sprachenschule besuchten, begannen sie mit ihrem eigentlichen 
Praktikum in unserem Projekt Casita Amarilla in Guatemala-City. Dort werden Kinder 
und Jugendliche gefördert, deren Eltern auf der Mülldeponie arbeiten. Im Folgenden 
lesen Sie den ersten Bericht.

Unsere Praktikanten schreiben: 
„Wir sind jetzt knapp vier Wochen 
in Guatemala-City und es geht 
uns gut. Die Stadt ist längst nicht 
so übel und auch nicht so gefähr-
lich, wie es uns geschildert wurde. 
Aber vielleicht haben wir bisher 
auch nur Glück gehabt? Mittler-

Jan-Ole Hansen und Damen aus dem Mikrokredite-Programm im Gespräch mit 
Rolando Flores

weile spielen wir in einer Straßen-
fußball-Mannschaft und die Inte-
gration ist in vollem Gange. Wir 
haben das Gefühl, die Menschen 
hier mögen uns, was ohne Zweifel 
auf Gegenseitigkeit beruht.
Um die Wirksamkeit eines Mikro-
kredits zu zeigen, geben wir hier 
das Beispiel eines Mannes mit 
Namen Rolando Flores. Er war 
sozial und finanziell am Ende. 
Doch mit Hilfe eines Mikrokredits 
der Jürgen Wahn Stiftung konnte 
er ein kleines Gewerbe aufbauen. 
Sein Geschäft besteht darin, 
gebrauchte Getränkebehälter 
zu sammeln, zu säubern und zur 
Wiederverwertung zu verkaufen. 
Das Geschäft läuft gut.
Inzwischen beschäftigt er schon 
zwei Mitarbeiter. Wir sind ganz 
erstaunt zu sehen, wie wirksam 
ein Kleinkredit sein kann und 

René Muxel streicht die Fassade der 
Casita Amarilla neu an.

Jan-Ole Hansen mit einer eigenen 
Konstruktion zum Anstreichen

können euch nur ermuntern, um 
weitere Kreditgeber zu werben. 
Mit einer Spende von nur 200 
US$ im Jahr ist hier viel zu errei-
chen!“
Zurzeit werden unsere Prakti-
kanten damit beschäftigt, die Fas-
sade der Casita Amarilla (Gelbes 
Haus) anzustreichen, damit sie 
wieder in frischer gelber Farbe 
erstrahlt und ihrem Namen Ehre 
macht. Diese Beschäftigung ent-
spricht zwar nicht ihrer berufli-
chen Qualifikation, denn René 
Muxel ist ausgebildeter Sonder-
schullehrer und Jan-Ole Hansen 
ist als Kinderphysiotherapeut 
behinderter Kinder tätig. Doch 
wir sind sicher, dass die beiden 
bald ihren Fähigkeiten entspre-
chend eingesetzt werden, um 
Kindern zu helfen, die aus beson-
ders schwierigen sozialen Verhält-
nissen stammen.



Jürgen Wahn Stiftung e.V. 
RUNDBRIEF 3/2009 3T O G O

Hirse, Mais, Jams und Palmöl für die 
Schulspeisung in Togo!

Ein Teil der Welt lebt im Überfluss, aber der weitaus größere Teil leidet in zunehmendem 
Maße an Nahrungsmangel. So auch die Menschen in Togo. Klimawandel, Wirtschafts-
krise und eine falsche Landwirtschaftspolitik verschärfen diese Entwicklung. Es sieht 
schlecht aus für die Menschen in Togo. Darum helfen wir einigen von ihnen in den 
Orten Animadé, Amaïdé und Worodé.

In den Dörfern Animadé, Amaïdé 
und Worodé im Norden Togos 
leben die Bewohner nur von 
der Landwirtschaft. Aber der 
Boden ist steinig und arm an 
Nährstoffen. Männer und Frauen 
bewirtschaften ihn mühsam mit 
der Hacke. Sie säen Mais und 
Hirse und ziehen Jamswurzeln 
heran. Aus den Früchten der 
Ölpalme pressen sie Speiseöl. 

Schulkinder bei der Schulspeisung in Amaïdé-Worodé

Aber insgesamt sind die Erträge 
gering. Nicht zuletzt hängt die 
Ernte auch vom Wetter ab. Dürre-
perioden oder starke Regengüsse 
vernichten häufig die Ernte, so 
auch in diesem Jahr.
Was die Bauern im Spätherbst 
ernten, sammeln sie in ihren 
Speichern. Das sind große Ton-
töpfe, von denen jedes Gehöft 
mindestens einen besitzt. Der 

Inhalt dieser Gefäße dient den 
meist großen Familien bis zur 
nächsten Ernte als Nahrung. In 
der Regel reicht aber der Vorrat 
nicht aus. Bis zu zwei Monate 
Hungerzeit sind die Regel. Dann 
gibt es nur noch alle zwei oder 
drei Tage etwas zu essen, denn 
Nahrung kaufen kann dort 
keiner.
Mehr als zehn Jahre lang finan-
zierte eine dänische Organi-
sation die Schulspeisung für 
die Kinder der Dörfer Animadé, 
Amaïdé und Worodé. Nun aber 
stellte sie ihre Lieferungen ein. 
Das ist der Grund, warum die 
Jürgen Wahn Stiftung jetzt für 
die Schulspeisung sorgen muss. 
Über dieses Thema informierte 
Klaus Dehnert im Oktober 2009 
etwa 30 Patinnen und Paten 
des Patenschaftsprojekts, die an 
einem Treffen teilnahmen. Sie 
erfuhren, dass das Patengeld 
von 50 Euro im Jahr nicht mehr 
ausreicht. Einige Patinnen und 
Paten beschlossen, für ein zweites 
Patenkind zu sorgen. Andere 
waren bereit, weitere Patinnen 
und Paten anzuwerben. 
Das ist genau der richtige 
Weg! Wenn für jedes Kind 
mindestens zwei Patinnen oder 
Paten spenden, können wir 
die Schulspeisung finanzieren. 
Helfen auch Sie, dieses Ziel zu 
erreichen?

Der aus Ton geformte Speicher wird mit einem Strohhut abgedeckt.
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Seifenherstellung in Animadé

An den Wasserstellen in Animadé sieht man öfters Frauen beim Wäschewaschen. 
Dafür und auch für die Körperpflege ist Seife erforderlich. Zwar kann man Seife auf 
den Märkten kaufen, doch es fehlt den meisten das Geld. Durch die Initiative des 
Lions Club Schmallenberg im Sauerland gibt es in Animadé seit 2007 eine eigene 
Seifenfabrikation, die den begehrten Artikel besonders preiswert herstellt.

Viel benötigt Madame Agbé nicht, 
um Seife zu produzieren: Palmöl, 
Soda und ein Duftstoff sind die 
erforderlichen Zutaten. Das alles 
kommt in einen Kübel und wird 
eine Stunde lang gerührt. Fällt 
das Rühren schließlich immer 
schwerer, ist es ein Kennzeichen 
dafür, dass Seife entstanden ist. 
Die noch flüssige Masse gießt 
Mme Agbé in flache Holzkästen, 
wo sie über Nacht aushärtet. 
Am nächsten Morgen schneidet 

und darin mit der Seifenherstellung 
begonnen. Zurzeit ist Mme Agbé 
allein mit der Herstellung von Seife 
beschäftigt, die sie dann auch 
selbst zum Verkauf anbietet.
Aber einige junge Frauen aus 
Animadé und den benachbarten 
Dörfern zeigen schon Interesse 
daran, dieses Verfahren zu 
erlernen. Das könnte für uns 
der Beginn eines Mikrokredite-
Programms in Togo sein. Mit 
einem Darlehen von umgerechnet 
150 Euro je Teilnehmerin ließe 
sich die Herstellung von Seife 
intensivieren und der Verkauf 
besser organisieren. Dazu gehört 
auch die Anschaffung eines 
Mopeds, um die Märkte in der 
Umgebung regelmäßig besuchen 
zu können. Das nächste Ziel ist 
die Herstellung von Flüssigseife, 
die zum Wäschewaschen besser 
geeignet ist als Stückseife. Auch für 
dieses Vorhaben stellte der Lions 
Club Schmallenberg Geld bereit. 
Dieses Beispiel zeigt, wie Spender 
über die Jürgen Wahn Stiftung 
eigene Projekte realisieren können.

Mit Interesse schaut man zu, wie Madame Agbé Seife herstellt.

sie die Seifenplatten auf einem 
Schneidetisch in Stücke. Diese 
erhalten mit einem Holzstempel 
auf der Ober- und Unterseite 
eine Prägung und sind dann zum 
Verkauf bereit.
Die Einrichtung der Seifenpro-
duktion in Animadé geht auf das 
Engagement unseres Mitglieds 
Jürgen Brückner zurück. Nachdem 
er den Lions Club Schmallenberg 
als Sponsor gewinnen konnte, 
wurde in Animadé ein Haus gebaut 

T O G O

Ein Stück Seife, wie es von Mme Agbé 
hergestellt wird

Zum Verkauf trägt sie Seifenstücke auf dem Kopf.
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Sicherlich gibt es auch unter 
Ihnen, liebe Leserinnen und Leser, 
zukünftige Patinnen und Paten für 
behinderte Kinder in Syrien.

5

Eine Patenschaft in Syrien

S Y R I E N

Giyana mit Mutter (l.) und Um Hazem, 
unserer Patenschaftskoordinatorin,
in Syrien

Karsten Scholz unterstützt Giyana
und ihre Familie als Pate.

Seit dem Jahr 2002 hält unser Vorstandsmitglied 
und Syrienexperte Dr. Hassan Daoud Kontakt zu den 
Tagesstätten für behinderte Kinder in Salamiyah und 
Tartus. Er bemüht sich vor allem darum, Patinnen und 
Paten zu gewinnen, die durch ihre Spende helfen, 
Kinder von besonders armen Familien finanziell zu 
unterstützen. Dabei geht es darum, den Besuch der 
Tagesstätte zu bezahlen sowie Geld für physiothera-
peutische Behandlung und für Medikamente bereit zu 
stellen.

Ein besonders anrührendes Beispiel 
für eine solche Patenschaft zeigt 
der Briefwechsel zwischen der 
gehbehinderten Giyana aus 
Tartus und ihrem Paten Karsten 
Scholz aus der Schweiz. Unsere 
Patenschaftskoordinatorin Um 
Hazem aus Damaskus sorgte 
dafür, dass dieser Briefkontakt 
zustande kam. Giyana schreibt: 
„Viele Grüße Herr Scholz,
mein Name ist Giyana Hassan, 
mein Vater heißt Taleb Hassan 
und meine Mutter Ghadah 
Saleh. Ich besuche die 8. Klasse 
und lerne – Gott sei Dank – sehr 
gut. Zurzeit mache ich einen 
Mathekurs. Das Lernen ist ein 
wichtiger Ersatz für mich, da ich 
mich nicht so gut bewegen und 
kaum an allem teilnehmen kann. 
Ich danke Ihnen sehr für Ihre 
Hilfe. Das spornt mich an, mich 
zu bemühen, ein aktives Mitglied 
der Gesellschaft zu werden.
Nochmals vielen Dank und liebe 
Grüße 
Ihre Giyana Hassan”
Karsten Scholz antwortete ihr:
 „Hallo Giyana! 
Vielen Dank für Deinen Brief. 
Er hat mich sehr erfreut! Ich bin 
froh, dass Du es bist, die meine 
Hilfe erhält. 

Ich bin ein junger Mann von 
31 Jahren und in Deutschland 
geboren. Aber ich wohne und 
arbeite seit einiger Zeit in der 
Schweiz, einem Nachbarland. 
Wahrscheinlich musst Du im 
Atlas nachsehen, um zu wissen, 
wo diese Länder liegen.
Meine Eltern und mein Bruder 
David, der sieben Jahre älter 
ist als ich, leben weiterhin in 
Deutschland, aber nicht weit 
von der Grenze zur Schweiz. So 
kann ich sie fast jeden Monat 
besuchen. 
An das Leben in der Schweiz 
muss ich mich noch sehr 
gewöhnen, obwohl man dort 
auch Deutsch spricht. Aber die 
Aussprache ist ganz anders als 
bei uns zu Hause. Selbst nach 
mehr als einem Jahr verstehe ich 
noch nicht alles sofort.
Vor ein paar Jahren aß ich einmal 
in einem syrischen Restaurant. 
Selten hat es mir so gut 
geschmeckt und selten wurde ich 
so gastlich aufgenommen.
Wie geht es Dir zurzeit? Du 
schreibst, dass Dir das Lernen 
Spaß macht? Das finde ich gut.
Viele Grüße an Dich und Deine 
Eltern. Möge Gott uns behüten.
Karsten Scholz“

Giyana kann sich nur mit Gehhilfen 
fortbewegen.
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das Startgeld von 5 Euro Geld in 
die Kasse kommt, das als Spende 
Kindern und Jugendlichen in Togo 
und Guatemala den Schulbesuch 
und eine ordentliche Berufsaus-
bildung ermöglicht. Außerdem 
bieten Informations-tafeln und 
-schriften Gelegenheit, sich über 
Ziele und Projekte der Jürgen 
Wahn Stiftung gründlich zu infor-
mieren. Im Gespräch mit Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern der 
Stiftung können Fragen geklärt 
und Anregungen übermittelt 
werden.

Zum 11. September 2009 lud der Vorstand der Jürgen Wahn Stiftung bereits zum 
dritten Mal zu einem geselligen Spaziergang in den Stadtpark von Soest ein. Bei 
gutem Wetter trafen sich wieder wanderfreudige Damen und Herren der „Generation 
60plus“ beim Stadtpark-Café. Vor allem Seniorenheime aus Soest und Umgebung 
bereiteten ihren Betreuten die Freude, am Rundgang teilzunehmen.

Mit Freude und Schwung folgten 
Seniorinnen und Senioren aus 
Soest und Umgebung der Einla-
dung der Jürgen Wahn Stiftung, 
sich im Stadtpark zu treffen, 
miteinander zu plaudern und ein 
paar Runden zu drehen. Manche 
von ihnen haben diese Gelegen-
heit nicht oft, vor allem nicht 
in so geselliger, fröhlicher und 
ungezwungener Atmosphäre. 
Nicht zuletzt trugen die schmis-
sigen Märsche der „Westfälischen 
Schrammeln“ unter Leitung von 
Wolfgang Grögor dazu bei, mitzu-

Die „Westfälischen Schrammeln“ sind immer dabei und sorgen 
für gute Stimmung.

singen und die Beine zu bewegen. 
Besonders gern nahmen die 
Betreuten unserer Senioren-
heime, von ihren Betreuerinnen 
sorgsam begleitet, am Rundgang 
teil. Zwischen den Rundgängen 
konnten sich alle mit Getränken 
und warmen Waffeln stärken.
Die Jürgen Wahn Stiftung wird 
auch in den kommenden Jahren 
zu einem Rundgang einladen, 
besonders, wenn das Wetter wie 
in diesem Jahr so richtig mitspielt. 
Dabei hofft man allerdings auf 
noch mehr Zuspruch, weil durch 

Fröhlicher Seniorenrundgang im Stadtpark von Soest

Klaus Schubert gibt über Mikrofon das Startzeichen zum ersten Rundgang.

V O R  O R T

Für jede Runde gibt es einen Stempeleintrag, damit man am 
Ende sehen kann, was man geleistet hat.
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Sachspenden wurden nach 
Togo verschickt
Sachspenden nach Afrika zu 
verschicken, ist eine kostspielige 
Angelegenheit. Eine preiswerte 
Möglichkeit ergab sich nun durch 
das Angebot der in München 
beheimateten Aktion Pit, die 
unter Leitung von Margret Kopp 
in regelmäßigen Abständen 
einen Container mit Spenden 
nach Togo schickt. Lange hatten 
wir auf eine solche Möglichkeit 
gewartet. 
Im August 2009 packten 
Mitarbeiter der Jürgen Wahn 
Stiftung zwölf Bananenkartons 
mit Sachspenden der Firma 
Intersport Lobenstein aus Soest 
und mit Fußballtrikots des 
Bundesligavereins SV Werder 
Bremen, die uns Bernd Hamann 
aus Bad Sassendorf übermitteln 
konnte. Nun war nur noch 
die Frage des Transports zum 
Fliegerhorst in Fürstenfeldbruck 
zu lösen, wo der Container 
beladen werden sollte. Im 
Internet fand sich ein Spediteur, 
der diesen Transport preiswert 
durchführte. Die Gesamtkosten 
von rund 220 Euro sind durch 
den Wert der verschickten Ware, 
die aus Sportschuhen, Trikots, 
Fußbällen und anderen Sportar-
tikeln bestand, gewiss gerecht-
fertigt. 
Nach diesem Pilotprojekt sind 
wir in der Lage, nach Möglichkeit 
jedes Jahr Sachspenden nach 
Togo zu verschicken. 
Wir wissen, dass sich die jungen 
Menschen in Animadé, Amaïde 
und Worodé sehr darüber freuen.

V O R  O R T

Die Pakete stehen zum Abholen bereit. Fünfzehn Gäste kamen zur Radtour.

Über 1000 Euro für Togo
Im August dieses Jahres feierte 
unser Mitglied Klaus von Hinten 
seinen 70. Geburtstag. Als Pate 
eines Kindes in Togo bat er seine 
Gäste um eine Spende. Die 
Spendendosen des handwerklich 
geschickten Geburtstagskindes 
bestanden sinnigerweise aus zwei 
Glasbausteinen mit Schlitzen zum 
Einwerfen des Geldes.
In der Geschäftsstelle der Jürgen 
Wahn Stiftung wurden die Glas-
bausteine vom Spendenemp-
fänger eigenhändig zerschlagen 
und das Geld gezählt. Es kamen 
über 1.200 Euro zusammen. 
Damit können 20 Patenkinder 
in Togo ein Jahr lang unterstützt 
werden. Vielen Dank!

 
 

Weitere 1336 Euro für Togo
Im Oktober 2009 feierte unser 
Togo-Pate Paul Braß ebenfalls 
seinen 70. Geburtstag. Auch 
seine Gäste legten tüchtig 
zusammen, als er sie um eine 
Spende für Kinder in Togo bat. 
Der ansehnliche Betrag von 
1.336 Euro wird dazu beitragen, 
im kommenden Jahr die Schul-
speisung für die Kinder der 
Grundschulen in Animadé und 
Amaïdé-Worodé zu finanzieren. 
Wir danken dafür.

Wo die Liebe hinfällt
Klaus Schubert schrieb im 
Oktober 2009 an den Vorstand 
und Mitarbeiter: „Liebe Freunde, 
die Kontakte zwischen der Jürgen 
Wahn Stiftung und unseren 
Projekten in Guatemala haben 

ein besonders erfreuliches 
Ergebnis gebracht: Michael 
Sasse, Bruder von Caroline, die 
schon häufig in Guatemala war 
und sich zusammen mit ihren 
Freunden und ihrer Familie für 
das  Projekt „La Carolingia“ 
engagiert, heiratete María José 
Vásquez aus Guatemala-City. Er 
lernte sie beim ersten Besuch in 
Guatemala kennen. Ein schönes 
Ergebnis unserer Zusammen-
arbeit.“ Wir gratulieren dem Paar.

Die Spendendose wird geöffnet.

Radtour durch die Ahse-
Wiesen
Im September 2009 luden 
Wilhem Brinkkötter und Klaus 
Dehnert zu einer Sonntags-
fahrt durch die Ahse-Wiesen ein. 
Der Biologe Dr. Hennig Vier-
haus begleitete die Gruppe und 
informierte über die ökologische 
Bedeutung des Ahse-Wiesen-
Projekts, das er in seiner Zeit als 
Leiter der Arbeitsgemeinschaft 
Biologischer Umweltschutz (ABU) 
ins Leben rief. Bei einer Rast im 
Landcafé Humbrechting zeigte 
Klaus Dehnert seinen Lichtbildvor-
trag über das Patenschaftsprojekt 
in Togo. Eine neue Patin konnte 
dadurch gewonnen werden.
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Projekte der Jürgen 
Wahn Stiftung e.V.

Albanien
– Kindergarten in Velipoje
– Tagesstätte in Durres

Argentinien
– Tagesstätte „El Sembrador“  
 in Ezeiza / Buenos Aires

Guatemala
– Tagesstätte „Casita Amarilla“
– Mikrokredite für Frauen
– Tagesstätte „La Carolingia“
– Tagesstätte „Casa Feliz“ in Huitán
– Tagesstätte in Pochuta
– Indígena-Dorf San Antonio 
   „Nueva Esperanza“

Nepal
– Child Development Program in
 Devighat und Pipaltar

Sri Lanka
– Flutopferhilfe in Veloor
– Patenschaftsprojekt in Veloor
– Waisenhaus in Batticaloa

Syrien
– Tagesstätte in Salamiyah
– Kindergarten in Tartus und
– Patenschaftsprojekt

Tansania
– Malariaprojekt in Ntoma

Togo
– Medizinisches Zentrum
– Wasserversorgung
– Patenschaftsprojekt in Animadé
– Malariaprojekt in Animadé
– Geburtshaus in Kémérida

Am 19. September 2009 verstarb 
die Mitgründerin der Jürgen 
Wahn Stiftung Dr. med. Christel 
Wahn. Als Mutter ihres 1980 
jung verstorbenen Sohnes Jürgen 
legte sie mit ihrem Mann, Dr. 
Hans Günter Wahn, und einem 
Freundeskreis den Grundstein für 
unsere Hilfsorganisation.
Dadurch wird die Erinnerung an 
ihren Sohn und sein Engagement 
für Kinder in armen Ländern 
wachgehalten.
Zum Gedenken an Dr. Christel 
Wahn schreibt die Familie: „Für 
uns war sie eine besondere 
Frau, die verstehen, lieben und 
vergeben konnte. 
Ihre Herzlichkeit und Güte, 
ihre Anteilnahme am Schicksal 
Anderer sowie ihre Fröhlich-
keit und Weisheit werden uns 
stets verpflichtendes Vorbild und 
Orientierung sein.“
Besonders verbunden fühlte 
sich Dr. C. Wahn mit unseren 
Projekten in Togo, deren Entwick-
lung sie seit 1995 aufmerksam 
verfolgte und begleitete. Noch 
kurz vor ihrem Tode schrieb 
sie Briefe an Verwandte und 
Bekannte, um Paten zu werben. 
Ihre Nachkommen berücksich-
tigten diese Bitte, indem sie um 
Spenden für das Patenschaftspro-
jekt baten.
Es kam ein Betrag von über 
3.000 Euro zusammen, der im 
Sinne der Verstorbenen für das 
Patenschaftsprojekt in Togo 
eingesetzt wird. 
Auch wir gedenken der Verstor-
benen mit Dankbarkeit. 

Blick auf die Tafel des Brunch 2007

Wir nehmen 
Abschied von Dr. 
med. Christel Wahn

Klaus Schubert, Vorsitzender
Am 1. Advent, dem 29. Novem-
ber 2009, findet – nun schon 
zum neunten Mal – unser Brunch 
statt. Wir erwarten Sie um 11:00 
Uhr in der Gaststätte des Bürger-
zentrums, Ulricher Tor 4, 59494 
Soest. Es wird ein Kostenbeitrag 
von 14,- Euro erhoben. Kinder 
bis zu 11 Jahren zahlen 7,- Euro. 
Melden Sie sich bitte recht-
zeitig per Telefon oder E-Mail 
an, da die Anmeldungen wegen 
des begrenzten Raumes nach 
Eingangsdatum berücksichtigt 
werden.
Zwei Praktikantinnen, die sich 
in diesem Jahr in Guatemala 
aufhielten, informieren in einem 
Bildervortrag über ihre Tätig-
keiten und Erlebnisse im Projekt 
„Fe y Esperanza“ in San Miguel 
Pochuta.
Sie sind herzlich eingeladen. 

Dr. Christel Wahn bei der Verleihung des 
Bundesverdienstkreuzes, das sie im Jahr 
2005 an der Seite ihre Mannes erhielt

Einladung zum 
Benefiz-Brunch 2009


